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Tagesspiegel
Die Vertreter der Bergarbeiler haben den Schiedsspruch ,

der die Löhne vom 20. April bis Ende Mai festseht, mit
großer Mehrheit angenommen.

Die deutsche Abordnung in - Genua ist am Donnerstag
vormittag zur Festsetzung der Antwort an die neun Mächte
zusammengekreten . Das Schriftstück wird abends den Ver -
bandsmächten übergeben.

Ung. Sorr . Biiro wird der ungarische Minister-
Präsident Graf Bekhlen die Konferenz von Genua verlassenund nach Budapest zurückkehren. — Das könnte ihm nie-
mand übel nehmen.

Warrmngszeichen
Noch bis in die letzten Juniwochen des Jahres 1914

hinein hat die große Mehrheit der Zeitgenossen es nicht
glauben wollen, daß ein Weltkrieg überhaupt noch
möglich sei . Und eines Tags war der Weltkrieg doch da
und hat alle Grundlagen der europäischen Kultur aufs
tiefste erschüttert.

'
So gibt es auch heute noch Leute, denen die Mög°

ichkeit ßtnes Zusammenbruchs der Weltwirt -
chaft nicht beigehen will. Nun , das furchtbare Bei-

piel des russischen Zusammenbruchs könnte sie eines
anderen belehren. Und was jetzt dem an Hilfsquellen so
reichen Rußland geschieht, kann auch das Schicksal des
um so vieles ärmeren , dabei weit dichter bevölkerten
Deutschlands werden , wenn nicht dem wahnwitzigen
Ausbeutesystem, das man unter Frankreichs Führung
jetzt gegen Deutschland anwendet, Einhalt getan wird .
Gewiß ist das deutsche Wirtschaftsleben äußerst fein
gegliedert, äußerst elastisch , haltbar und widerstands¬
fähig. Aber unbegrenzt ist diese Haltbarkeit keineswegs.
Auf die Dauer vermag auch der stärkste Wirtschafts¬
organismus nicht dem Verfahren der Blutentzishung
standzuhalten, das gegen Deutschland ununterbrochen
angewandt wird . Man braucht nur den Valutastand
und seine letzte Entwicklung zu erwähnen . Der unauf¬
haltsame Rückgang der Kaufkraft unseres Geldes setzt
hinter jede wirtschaftliche Unternehmung , hinter jeden
Vertrag , hinter jedes Geschäft, hinter jedes Vermögen
ein großes Fragezeichen. Es gibt keine bleibenden
Werte im Wirtschaftsleben mehr.

Die Kaufkraftminderung des Geldes könnte zu er¬
tragen sein, wenn wenigstens der Besitz des einzelnen
an Geldwerten Dingen sich ungefähr gleichbliebe, wenn
die Einkoimsttznsbezüge sich immer wieder mit der Geld¬
entwertung ausglichen, so daß die Kaufkraft der großen
Massen und damit auch der Anreiz für die Gütererzeu¬
gung keine Einbuße erführe . Dem ist aber nicht so.
Hand in Hand mit der Geldentwertung geht
eine sehr ernst zu nehinende Geldknappheit Aer-
mer geworden sind nicht nur die Lohn- und Gehalts¬
empfänger , sondern auch die selbständigen Unternehmer
jeder Größenklasse , deren Betriebskapital sich beäng¬
stigend gemindert, ja oft geradezu verflüchtigt hat , wenn
man den Maßstab der tatsächlichen Kaufkraft anlegt.
Wer das nicht begreifen will, der sehe sich einmal die
Verhältnisse an der Börse an . Die Papiere , die an der
Börse als Dividendenwerte gehandelt werden, stellen
doch in der Tat einen Besitzanteil an Sachwerten dar ,
an Fabriken , Grundstücken , Warenvorräten , Patent¬
rechten . Da der Wert der Reichsmark beständig zurück-
geht, müßten doch auch die Ziffern der Aktienkurse dem -
enkiprechend steigen . Aber von einer solchen Steige¬
rung ist zurzeit in den meisten Fällen nichts zu bemer -

l n Möoen zehnmal Kenner der Börse behaupten, daß
die jetzigen Kurse viel zu niedrig und manche Papiere
beim I eutiaer Valutasiand geradezu geschenkt seien , so
macht dies os mbar auf das große Publikum gar keinen
Eindruck metzr. Warum ist man zurückhaltend ? Nicht
etwa aus irgend einer schlauen Berechnung heraus ,
sondern einfach weil das große Publikum gar kein Geld

mehr für Börsengeschäfte übrig hat , weil es sein Geld

dringend braucht, entweder für den Lebensumerhult ,
oder als Betriebskapital , oder zur Anschaffung von
Vorräten kür die kommenden Monate . Die paar hun -
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vember oder Dezember des vergangenen Jahrs oder
noch in den letzten Monaten gekauft hat . Die Folge da¬
von ist, daß heute den meisten für neue Einkäufe das
Geld fehlt . Der Erzeuger aber kann auch die Preise nicht
ermäßigen , weil ihm das seine Selbstkosten nicht gestat¬
ten . Die Teuerung ist damit auf die Spitze getrieben,
und mancher glaubt , daß ein Rückschlag nicht mehr all¬
zufern sein kann . Ob dieser eintreten wird , das kann
freilich heute niemand wissen . Bei der jetzigen Knapp¬
heit an Rohmaterial sind übermäßige Bestände an fer¬
tigen Waren nirgends vorhanden .

Damit erscheint die Dauer der Teuerung unberechen¬
bar . Da aber Gehälter und Löhne sich den Teuerungs¬
verhältnissen kaum sehr schnell und auch nur sehr un¬
vollkommen anpassen werden , ist die Lage der breiten
Volksschichten sehr wenig erfreulich . Die ganze Lebens¬
haltung des deutschen Volks gerät unter immer schwe¬
reren Druck. Das zeigt sich nicht nur in der Ernährung ,
bei der Fett und Fleisch und Zucker immer noch Luxus¬
artikel sind , das zeigt sich nicht nur in der Bekleidung,
deren allgemeiner Zustand sehr viel zu wünschen übrig¬
küßt . das zeigt sich leider auch bei den Kulturbedürs -
nissen . Unsere Generation ist so verarmt , daß fast alle
Kraft nur dem Broterwerb , dem nackten Lebensunter¬
halt gewidmet ist, so daß für die geistigen Güter wenig
mehr übrigblsibt . Das ist sehr schlimm für uns , die wir
noch die Zeit vor 1914 gekannt und am damaligen
Geistesleben unseren Anteil empfangen haben ; schlim¬
mer noch für das künftige Geschlecht, das in den trost-
losen Zuständen der Gegenwart aufwüchst und Ma¬
terialismus und Geistesarmut für das Normale hält . .
Verarmung an inneren , Verarmung an äußeren Wer¬
ten , sie beschleunigen die Zermürbung unseres Wirt¬
schaftsorganismus , sie bereiten den Boden für das
Chaos vor , sie schwächen die letzte Kraft zum Wider¬
stand.

Aber das eine mag denen im Ausland , die heute die
Notlage und den Verfall der deutschen Wirtschaft gern
mit schönen Redensarten und nichtssagenden Ver-
prechungen oder gar mit Gezeter über den angeblichen
chlechten deutschen Zahlungswillen Hinwegschwatzen

möchten , gesagt sein : Wenn Deutschland heute in die
Lage Oesterreichs , Polens und Rußlands gerät , dann
gibt es nicht einfach ein neues bankrottes Oesterreich ,
Polen oder Rußland inehr, und damit einfach Heber-
gang zur Tagesordnung : Wenn Deutschland , Re^groHe
Jndust

' "" " ^ . " ^ *

seinen

taumelt , dann reißt es alles mit sich , was heutzutage
überhaupt noch in der Welt Anspruch au den Namen
einer europäischen Kultur erheben kann . Es ist Knsen-

luft, die um uns weht , und auf die man auch in Genua
achten möge ! _

Der Strich unter der Vergangenheit
Das ist der Grundgedanke des Vertrags von

Rapallo ». Vergeben und vergessen , und zwar alles, was
wir Deutsche den Russen und sie uns schulden , vom
Kriege und von der Revolution her , alle Kriegskosten und
jedweder Ersah der Kriegsschäden , alle Verpflegungsauf¬
wendungen für die Kriegsgefangenen, alle Sozialisierungs¬
schäden , letztere allerdings unter der Voraussetzung, „ daß die
Regierung der Sowjetrepublik auch ähnliche Ansprüche
gegenüber dritten Staaten nicht befriedigt. "

Die Russen können zufrieden sein . Das russische Schuld¬
konto ist zweifellos weil größer als das unsrige. Man denke
nur an die ungleiche Zahl der beiderseitigen Kriegsgefange»
nen ! Man denke an die tollen Ssziolisiernngsmaßnahmeni
Wie viel deutsches Privateigentum ist dabei zugrunde ge¬
gangen! Gerade in letzter Beziehung häbeu wir unendlich
viel zu schlucken. And dann der Mord des Gesandten Mir¬
bach ! „ Schwamm darüber !

" Aber ein moralischer Verzicht,
den man vom Standpunkt der nationalen Würde , vom Völ¬
kerrecht ganz zu schweigen , nicht hoch genug anschlagen kann .

Aber sei
's drum! Einer muß den Anfang machen , und

bekanntlich gibt der Gescheiteste nach . Doch etwas dürfte
vielen im deutschen Volk gegen den Strich gehen . Nämlich
die glatte Anerkennung der Sowjetregierung .
Mir sind zwar hierin nicht die allerersten. Die Polen ,
Esten , Letten, Finnen hatten bereits den Anfang gemacht .
Aber immerhin mag es unsere Regierung eine starke Ileber-
windung gekostet haben, bis sie sich zu dieser Selbstverleug¬
nung — denn das ist der Schritt zweifellos — herbeigelassen

hat . Aber was blieb uns anderes übrig? Hakten wir es nicht
gemacht , dann wäre es von England und Frankreich und
Italien aus geschehen . Wir hätten dann doch Nachkommen
müssen . Der Vorteil der mehr oder weniger freien Wahl

»wäre weggefallen. Ebenso die Vorhand , die wir jetzt im wirt -
' schaftlichen Wettbewerb den Westmächten gegenüber geltend

machen können.
Und dazu kommt noch ein weiteres . Bekanntlich mußten wir

seinerzeit den russischen Geschäftsführer Joffe wegen bol¬
schewistischer Umtriebe aus Berlin ausweisen. Damit stockten
die diplomatischen Beziehungen zu Rußland , also diejenige
staatsrechtlicheVerbindung , die wir bereits in Brest -Litowsk
mit der Sowjet -Republik in aller Form eingegangen hatten .
Mir forderten von da ab , daß die Moskauer uns eine ein¬
wandfreie Bürgschaft für Unterlassung derartiger unbefugter
Einmischungen ln unsere inneren Angelegenheiten geben .
Jetzt sind wir so weit. Wohl steht nichts davon im vorliegen¬
den Vertrag . Und das ist, was man beim ersten Durchlesen
der sechs Artikel vermißte . Nun wird uns aber halbamtlich
die Versicherung gegeben , jene wohlbegründete Forderung
sei, schon nach internationalem Recht, mit der Anerkennung
der fremden Staaksform von selbst erledigt. Die Sowjet¬
männer dürfen sich also um unsere inneren Angelegenheiten
nicht kümmern. Ihre staatsrechtliche Anerkennung bedeute
aber unsererseits keineswegs eine Billigung der Moskauer
Herrschaftsweise.

Alles andere im Vertrag sind naturgemäße Folgerungen
aus obigen Voraussetzungen. Soweit die beiderseitigen Zu¬
sagen , daß die diplomatischen und konsularischen Beziehun¬
gen des Deutschen Reichs und der- Sowjetrepublik wgleich
wieder ausgenommen werden, daß für die allgemeine Rechts¬
stellung der Angehörigen beider Teile, wie für die beider¬
seitigen Handels - und Wirtschaftsbeziehungen der Grundsatz
der Meistbegünstigung gelten soll , daß man den wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen mit wohlwollendem Geiste wechselseitig ,
entgegenkommen wolle und daß Deutschland endlich die von
Privatfirmen beabsichtigten Vereinbarungen nach Möglich¬
keit unterstützen werde. —

Gerade letzteres ist besonders wertvoll. Das ist der aller¬
erste Anfang zu dem allgemein ersehnten Wiederauf¬
bau Rußlands . Wir wünschen dies nicht bloß aus
Liebe zu den „schönen Augen" der Russen . Rußlands Aus¬
erstehen liegt in unserem allereigensten Interesse. Wir brau¬
chen für unseren Absatz wieder einen zahlungsfähigen Kun¬
den im Osten ; wir brauchen die unermeßlichen russischen Erd¬
end Bergschätze : wir brauchen Beschäftigung für unsere van
oller Welt so hoch geschätzten Arbeiter , Kaufleute und Inge¬
nieure. Ohne Rußlands Wiederaufbau gibk's keine Erholung
für das wirtschaftlich schwerkranke Deutschland . In diesem
Sinne liegt allerdings „unsere Zukunft im Osten "

. —
Und daß wir diesen Schritt , ohne unseren Entente-Vor¬

mund gefragt zu hm cn , auf eigene Gefahr hin machten , das
hat die Herren Lloyd George, Bartbou und Genossen in Ge¬
nua aus dem Häuschen gebracht . Seit 11 . November 1918,
jenem Schwarzen Tag des Waffenstillstands, hat sich die En¬
tente, voran Frankreich, daran gewöhnt, daß Deutschland nur
zu gehorchen , zu zahlen, sich zu ducken und „das Maul zu
halten" habe . Der 16. April 1922 ist ein Wendepunkt, ein
wirklicher Ostertag für Deutschland , der erste Versuch, einmal
wieder selbsttätig und selbständig zu handeln. Eine nationale
Tat , deren wir uns herzlich freuen wollen.

Freilich , die Entente freut sich weniger darüber . Zuerst
wurde unbändig geschimpft . Und bekanntlich ist der zu¬
meist im Unrecht , der schimpft. Man warf uns Unaufrichtig¬
keit , hinterlistiges Doppelspiel und dgl . vor . Man ries schnell
die Juristen zusammen . Die sollen prüfen , ob nicht das
russisch -deutsche Abkommen dem Versailler Vertrag wider¬
spreche. Und als sie keinerlei Bedenken in dieser Hinsicht
geltend machen konnten, da versammelten sich die Vertreter
von neun Mächten um ihren edlen Herrn und Meister Lloyd
George und setzten ein Schriftstück an den deutschen Reichs¬
kanzler auf. Den Deutschen wird der Stuhl von die Türe
gesetzt , wenigstens in der Russen -Kommission .

Die Deutschen haben bis jetzt noch nicht geantwortet . Hof¬
fentlich lassen sie sich diesmal nicht verblüffen. Theaterdonner ,
nicht als Theaterdonner ! Jetzt gilt es festbleiben . Dem
Mutigen gehört die Welt7 bi .

Von der Konferenz in Genua
Noch keine Klärung der Lage.

Genua , 20 . April . Die Lage ist nach den gestrlgcn Ber.
Handlungen immer noch ernst Die vermittelnde -vangreit
Italiens blieb bis jetzt ohne Erfolg. George
bleibt dabei , daß durch das deutsch - russische Vorgehen ver
Geist des Vertrauens gestört sei . Dr . Wirth und Dr . R a -
thenau waren zu gewissen Zugeständnissen bereit , aber
Tschitscherin weigerte sich entschieden , auf die Rußland
aus dem Vertrag erwachsenden Vorteile zu verzichten ;
Deutschland sei endgültig an den Vertrag gebunden. Tjchit - ,

l



scherin wird den vier Machten eins Erklärung vorlegen , wozu
er Weisungen aus Moskau erhalten hat. Barthou meidet
jeden Verkehr mit den deutschen und russischen Vertretern ,
bis der Sondervertrag beseitigt ist . Lloyd George verlangte
von Rathenau eine Erklärung über Rathenaus Mitteilung
an die Blätter, daß die englische Abordnung von den Plänen
des deutsch- russischen Abkommens unterrichtet worden sei.
Rathenau gab zu , daß die Mitteilung nur in unbestimmter
Form gehalten gewesen sei, so dvß Lloyd George nichts von
dem bevorstehenden Abschluß gewußt habe.

Wirkh und Ralhenau bei Lloyd George
Genua , 20. April . Am Mittwoch vormittag hakten Reichs¬

kanzler Wirth und Minister Rathenau mit Lloyd George
eine fast zweistündige Unterredung . Lloyd George verlangte
die Rückgängigmachung des deutsch- russischen Vertrages,
worauf Wirth und Rathenau nicht eingehen wollten. Es
scheint beiderseits die Neigung zu bestehen , daß der Vertrag
für sich fa l l en g el a s s en werde und daß er in den Rah¬
men des Gesamtverkrags der Mächte mit den Russen ein¬
gefügt werde. — Was wird dann wohl noch für Deutschland
yerauskommen?

Seine Zurückziehung des deutsch-russischen Vertrags?
Berlin, 20 . April . Von zuständiger Stelle wird- mitgeteilt :

Die geflissentlich verbreitete Meldung von Uneinigkeiten in
der deutschen Abordnung in Genua ist falsch . Die Vertreter
sind vollkommen einig . Die Verhandlungen über eine Ver¬
ständigung gehen weiter. Eine Zurückziehung des deutsch¬
russischen Vertrags kommt nicht in Frage. Hierin sind wir
mit den Russen einig .

Deutschland soll Abbitte leisten.
. Paris , 20 . April . Marcel Hutin schreibt im »Echo de

Paris "
, Poincare werde in der Angelegenheit des deutsch¬

russischen Vertrags handeln . Nicht in Genua müsse diese
Angelegenheit ins Reine gebracht werden. Wenn man die
Deutschen nicht hindern könne , sich mit den Bolschewisten zu
verständigen, so habe man doch das Recht und die Kraft,
Deutschland zur Achtung des Versailler Vertrags zu zwingen.
Frankreich habe die Mittel , Sanktionen auszuüben , dis
Deutschland zwingen, zur Ordnung zurückzukehren . Frankreich
werde von seinen Verbündeten und hauptsächlich von Groß¬
britannien verlangen , sich anzuschließen , um Deutschland zu
zwingen, Abbitte zu leisten , nicht in Worten , sondern
m wirklicher und greifbarer Form .

London , 20 . April . „Student of Politik " schreibt im „ Daily -
Ehronicle"

, wenn Deutschland zu seinem Vertrag stehe, so
betreibe es die Teilung Europas in zwei gegnerische Lager
und treibe Frankreich und England einander in die Arme.
— Die „Times" nennen in einem Leitartikel den deutsch¬
russischen Vertrag „die unheilige Allianz"

. Der Vertrag sei
das Ergebnis der festen Entschlossenheit der Deutschen und
Bolschewisten , den versteckten Kampf gegen die Alliierten fort¬
zusetzen, bis der Tag komme , wo sie es offen tun können .

Italien gehört zum Verband .
Mailand , 20 . April . Die Mailänder Blätter „ Secolo" und

„Corner della Sera" warnen die italienische Regierung sich
aus die - deutsche und russische Seite zu stellen . Der Platz
Italiens fei an der Seite der Mächte , mit denen es gesiegt
habe.

Polncarö greift ein
Paris , 20 . April . Ministerpräsident Poincare beauf¬

tragte den Vorsitzenden der Entschädigunaskommission ,
Dubais , der Kommission amtlich von dem Abschluß des
deutsch- russischen Vertrags Kenntnis zu geben und daraus
die nötigen Folgerungen zu ziehen , d . h. vorzubeugen, daß
durch den Vertrag die Zahlungsverpflichtungen Deutschlands
irgendwie zuungunsten des Verbands verändert werden.
Ferner ersuchte Poincare die verbündeten Regierungen , den
Vertrag gemeinsam der Botschafterkonferenz vorzulegen,
die Schritte zu tun habe , daß eine Umgehung des Friedens¬
vertrags vereitelt werde. Barthou in Genua wurde ange¬
wiesen , der Fortsetzung der Verhandlungen mit den Mos¬
kauern nur dann zuzustimmen , wenn diese im voraus dar¬
auf verzichten , Bestimmungen in das allgemeine Abkommen
hereinzubringen, wie sie in dem deutsch-russischen Ver¬
trag enthalten sind. Andernfalls solle die französische Ab¬
ordnung an der russischen Frage sich nicht weiter beteiligen.

Noch eine Konferenz
Genua . 20 . Avril. Der Finanz-Sonderausschußder

Vankfachleuks, zu dem Reichsbänkpräsidenk Havenffeln
gehört, schlägt die Abhaltung einer besonderen Konferenz
aller europäischen Notenbanken außerhalb Genuas vor, auf
der die Fragen der Wechselkurse, der Kredite, der Anleihen ,
der Unabhängigkeit der Banken von ihren Regierungen
u. a. behandelt werden sollen .

Die Finanzsachverständigen schlagen vor, daß
alle Staaten der Konferenz die Wiederherstellung der wirk¬
lichen - Geldwährung anstreben sollen . Jede Regierung
soll ihre jährlichen Ausgaben ohne weitere Notenausgaben
oder Inanspruchnahme von Bankkrediten bestreiten . Daher
soll der Geldwert der Münzeinheit bestimmt und festgesetzt
werden , sobald die Umstände es erlauben . Dieser Wert
brauche indessen nicht notwendig dem früheren Verhältnis
zu entsprechen . Jede Regierung habe eine genügende Rück¬
lage zu beschaffen , die aber nicht unbedingt aus Gold zu be¬
stehen brauche. Gewisse Staaten sollen einen freien Markt
für Gold einrichten , wodurch sie zu Goldhandelsmittelpunkten
werden . Jede Regierung soll gegenüber den Vertragsstaaten
für die Aufrechterhaltung ^es gleichbleibenden Werts ihres
eigenen Gelds verantwortlich sein.

Neues vom Tage
„— denn das ist mein Vergnügen "

Groß -Strehlih, Oberschlesien, 20 . April. Als in ver¬
gangener Nacht die Gakin des Iustizoberinspektors Ben-
nek das Fenster öffnete, um nach ihrem aus dem Dienst
heimkehrenden Manne auszuschauen, wurde sie von einer
französischen Skreifwache erschossen. Der französische Kreis¬
überwachende meinte auf den Vorhalt des deutschen Kreis¬
beamten, der betreffende Soldat habe geglaubt, daß aus dem
Fenster geschossen worden sei , weil vorher einige Schüsse
gefallen seien ( ? !) , und da habe er eben in das Fenster hin¬
eingeschossen. Der Soldat werde sich wegen „ fahrlässiger
Tötung "

zu verantworten haben. — Zu Zielscheiben für
übermütige französische Soldaten sind die Deutschen immer
noch güt genug.

Streik
Halle , 20 . April. Wegen der Entlassung eines dem Be¬

triebsrat angehörenden Arbeiters sind 600 Arbeiter der
Metall - und Farbwerke in Oker am Harz in den Ausstand
getreten.

Dom Mekallarbeilerstreik
München , 20. April. In einer Urabstimmung hak die

Arbeiterschaft in Südbayern und Nürnberg die 48stündige
Arbeitswoche trotz der Lohnerhöhung abgelehnt. Ausstand
und Aussperrung gehen also weiter.

Einheitsfront im Reichstag
ep. Angehörige aller Parteien — im Reichstag ein sel¬

tenes Bild — haben Len Antrag eingebracht, die Reichs¬
regierung zu ersuchen , alsbald eingehende Ermittlungen über
die wirtschaftlichen , gesundheitlichen und sittlichen Wirkungen
des Alkoholverbois in den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika anzustellen und zu erwägen , welche Folgerungen
aus dem Ergebnis für die deutsche Gesetzgebung zu ziehen
sind . Der Alkoholismus ist seit Kriegsende wieder i n
einem Vordringen begriffen , zu dem die wirt¬
schaftliche Notlage in starkem Widerspruch steht . Nach den
Erhebungen des statistischen Reichtzgmts ist z. B . der Sek t-
verbrauch in Deutschland gegenüber dem letzten Vor -
kriegsjc .,r um 2 2 P r o z e n t g e st i e g e n . Kann man sich
da noch wundern, - wenn das Ausland an die wachsende Ver¬
armung des deutschen Volks nicht glauben will?

Der Plan eir.er Kalenderreform
Der Anreger der Sommerzeit , Hermann Refe in Goslar,

wurde von einer Anzahl Professoren in Deutschland aufge-
sordert, sich der Kalenderreform zu . widmen. Refe fand in
dem Meteorologen der Deutschen Sternwarte, Admiralitäts¬
rat Professor Dr . Koppen einen geeigneten wissenschaftlichen
Mitarbeiter , der mit Nun die folgenden einfachen vier Regeln

31 . Dezember , Silvester . 2 . Der 1 . Januar ist stets ein Sonn¬
tag. Jedesmal der erste Quartalsmvnat erhält 31 Tage , der
zweite und dritte Monat je 30 Tags . 3 . Der Siloestertag und
auch der Schalttag , der aut den 3k . Jmu gelegt wird , erhal-

Heimatrvurzeln .
Roman von Hans von Hekethusen .

1) (Nachdruck verboten)
„Schon wieder ein neues Stück für eine Waffsn -

sammlung? Zwei volle Schränke hast du schon . — Da
wirst du wohl bald den Dritten bestellen müssen .

"
„Ges.» rn bestellt "

, war die undeutlich gegebene Ant¬
wort.

Der vorhin angeredete Hausherr schob seine Zigarre
schwerfällig mit der Zunge aus einer Mundecke in die
andere . Dabei kniff er die Augen halb zu , da der
scharfe Zigarrendampf dahinein kam'

. Er hob die Flinte
und Zielte aus dem geöffneten Fenster hinaus , an dem
die Gutsnachbarn und einstigen Regimentskameraden
gerade standen.

Seinen Freund Bidau hatte er am Morgen durch
Telephon angerufen , er möge doch mal herangerittenkommen und das neue Stück der Sammlung begut¬
achten . Bidau war ein häufiger Gast hier . Zuweilenkam er täglich und fast immer reitenderweise. Den wirt¬
schaftlichen Rat , den dieser äußerst tüchtige Landwirt
gab , nahm der Hausherr gern an . Seitdem Bidau hierin Parnitz wirtschaftlich mitsprach , ging die Wirtschaft
zusehends besser, und der Besitzer von Parnitz konnte
seit einiger Zeit von wirklichen Einnahmen reden . Frü¬
her waren die Ausgaben größer gewesen als die Ein-

:i künft- , denn der sorglose, recht bequeme Parnitzer Be¬
st sitzer hatte sehr viel noble Passionen, nur nicht wirk¬

liche Kenntnisse der Aufgabe, die ihm mit einem solchen
Besitz auferlegt worden war .

Bidau hatte es sehr geschickt verstanden, auf die
. Sportintcressen seines Freundes Pan itz aus Parnitz

einzugehen. Er spottete zwar darüber , störte ihn aber
darin und war zufrieden, solchen Einfluß gewonnen

E haben, daß im Grunde er — und nicht der
DesiiNr selbst die Zügel der Landwirtschaft hier führte.

^Jst das Ding geraden ? "
Parnitz nickte und zielte nach einer Krähe, die inder hohen Kastanie vor dem Herrenhause saß .

Krachend entlud sich Vas Gewehr . Und der ge¬
troffene Vogel stürzte in den samtweichengrünen Rasen .

„Rebhühnerschrot" , sagte Parnitz lakonisch. „Das
Ding soll mir zur Hühnerjagd gute Dienste tun .

"
In diesem Augenblick kamen drei Kinder um das

Haus gerannt . In der Mitte ein etwa zwölfjährigesMädel , das zwei Knaben von ungleicher Größe an den
Händen gefaßt hatte . Der eine mochte dreizehn und der
andere schon fünfzehn Jahre zählen. Die Augen der
Kleinen blitzten . Sie sah gespannt nach dem offenen
Fenster und lachte ihren Vater an .

Der jüngere Knabe aber blickte scheu empor und ließ
sich nur ungern von den energischen Schwesterhänden
weiierziehen.

„Wer ist das ? " fragte Bidau und wies auf denälteren Knaben , der mit einem trotzigen , mißbilligendenBlick die beiden Männer im Fenster musterte.
„Der jüngste Sohn von meinem alten Pastor . Es

sind Ferien jetzt . Ein strammer , famoser Bursche . Derarme Schlingel soll durchaus studieren. Dabei paßt der
Junge einzig und allein aufs Land . Aber mit demalten Dickkopp ist vorläufig nicht zu reden .

"
-- ^ Stirn des Hausherrn zeigte sich jetzt eine
^ alte. Er sah auf die Kinder hinab und bemerktedie Anstrengungen der Tochter, den Bruder fortzu-
tziehen. ' "

'-Erbärmlicher Hasenfuß! " rief er hinaus , als seinSohn sich losriß und davoneilte. Der schmalen , blassenGestalt des Jungen merkte man die Angst nur allzudeutlich an . der Vater könne noch einmal schießen.Em aufleuchtender Jähzorn trat in das Gesicht desVaters . Er murmelte eine Verwünschung. Im nächstenAugenolick war die Waffe wieder an seiner Wange
„Ems Lehre soll er haben . — Die Schrotkörnersollen ihm wenigstens mal über den Kopf pfeifend .Er zielte scheinbar in den Himmel, und der Schußnun , daß seine im Jähzornzitternde Hand dre Waffe im Augenblick des Abdruckesherabgerissen hatte — jedenfalls war die Wirkung einegrauMhaste , Der in den Garten eilende Junge ^hxach

ten als überzählige Tage eine Mvchc . itagsbezeichmmg.
4 . Ostern wird auf den 8 . April gelegt , wie es den Wünschen
des Deutsche» Handelstages (1908) und des Deutschen Pfar¬
rertages ( 1910) entsprich ! . Dann fällt Pfingsten auf den
26 . Mai und Weihnachten auf einen Montag , also ebenso ,
wie auch Neujahr , niemals mehr mitten in die Woche . —
Aus Rom wird berichtet , daß dort ein internationaler Aus¬
schuß, bestehend aus französischen , englischen , belgischen und
amerikanischen Astronomen, zusammentreten wird , um ein
bestimmtes Datum für das Osterfest festfestzusetzeu. Professor
Pio Emmannelli , Astronom der vmikanischen Sternwarte,
sagte zu diesem Plan : Es soll ein neuer Kalender gemacht
werden , der unveränderlich ist , dergestalt, daß in jedem Jahre
derselbe Wochentag auf dasselbe Datum fällt. Das würde
ganz leicht sein , wenn man die in einem Jahre enthaltene
Zahl durch sieben teilen könnte . Um dies möglich zu machen ,
muß man am Jadrcsunjang einen Tag allein setzen , ohne
ihn überhaupt in eme Kalenderwoche einzureihen. Das wäre
dann der Neujahrstag , dem die in 52 Wochen geteilten 364
Tage des Jahres , die mit dem Sonntag anfangen , folgen
würden . Der Extratag des Schaltjahres käme nach dem
30. Juni und wäre , wie der Neujahrtag , ein von den Ka¬
lendertagen getrennter Tag . Für Ostern wird der 2 . Axril-
sonntag vorgeschlagen . Der römische Vorschlag unterscheidet
sich von dem deutschen allein dadurch , daß als überzähliger
Wochentag nicht , wie Refe, der 31 . Dezember, sondern der
1 . Januar genommen wird.

ürttemberg
Stuttgart» 20 . April . Die Eingemeindungs -

frage . Der Landtagsausschuß für innere Verwaltung nahm
in seiner gestrigen Sitzung bei Stimmenthaltung der Rechten
Artikel 1 des Gesetzes betr. die Eingemeindung der Orte
Hedelfingen , O b e r t ü r k h e i in , Botnang und
Kalten - tal nach Groß - Stuttgart an mit einer Entschlie¬
ßung , das Staatsministcrium möge bei der Neichsregierung
dahin wirken, daß die genannten Orte ebenso wie Stuttgartin die Ortsklasse r), eingereiht werden . Ferner wurde emer
Entschließung zugestimmt, daß noch in diesem Jahr dem
Landtag ein Gesetzentwurf über die Aufteiluug des
Oberamts Cannstatt vorzulegen sei , die nach dem
Ausscheiden von Hedslfingen und Obsrtürkheim aus dem
Bezirk notwendig werde. In der Aussprache meinte ein Ver¬
treter der Unabhängigen Sozialdemokratie, mindestens die
Hälfte der Oberamtsbezirke. müsse verschwinden .

Stuttgart , 20 . April . Gedenktafel - Einwei¬
hung . Am Sonntag , den 21 . Mai , findet hier die eierliche
Einweihung einer vom Offizierverein Kaiser Fri brich ge¬
stifteten Erinnerungs - und Gedenktafel für das ehemalige
Infanterie-Regiment Kaiser Friedrich (7 . MürtP Nr . 125
an der großen Infanterie-Kaserne in der Nokebühlsiraße
statt- Die Inschrift gedenkt in markigen Worten der im
Weltkrieg gebliebenen 4000 Kameraden.

Militärdienstjubiläum . Generalleutnant a . D . Karl v . Frech
feiert am Freitag sein Mjähriges Militärdienstjubiläum , an wel¬
chem Tage er in das Feldartillerie -Regiment 13 einkrat. Während
des Krieges führte er in den Vogesen eine Landwehrinfanterie¬
brigade.

Stuttgart, 20 . April . Die Abstimmung der Me¬
tallarbeiter . Nach dem bisher vorliegenden Resultat
haben sch die streikenden und ausgesperrten Arbeiter in der
württ . Metallindustrie mit gegen 90 v . H . für die Ablehnung
des Heidelberger Angebots der Metallindustriellen aus¬
gesprochen .

Tarlsverhandlungen . Im Handelsgewerbe Stult -
garl -Heilbronn haben die Angestelltenverbände das Angebot
der Arbeitgeber für März angenommen. Die Gehaltssätze
bewegen sich in der Gruppe D Großhandel zwischen 950 und
2800 -1t , Einzelhandel 870 und 2720 -1t , Gruppe 8 Groß¬
handel zwischen 1500 und 3200 -Ist Einzelhandel 1440 und
3140 -1t , Gruppe L 2250 und 3500 -1t , Gruppe O 3450 und
4000 - ist Verheiraketenzuiage 300 -1t , Lehrlinge .150, 250,
400 - Ist , Leistungszulage mindestens in seitheriger Höhe . —
Ueber den Avril wird am 21 . ds . Mts . verhandelt .

Für die I n d u st r i e a n g e st e l l t e n finden am 24 .
April erneute Verhandlungen zwischen den Vertragsparteien
stakt.

Im Versicherungsgewerbe sollen, nachdem die
Haupkverhandlungen in Berlin zu keinem Ergebnis geführt
hatten , von den verschiedenen Angestelitenverbänden ge¬
meinsam örtliche Verhandlungen mit den Arbeitgeberverei¬
nigungen geführt worden. Am 19 . Avril wurde den Arbeit¬

plötzlich zusammen und blieb wie tot liegen.Als der vor Entsetzen halb wahnsinnige Vater undBidau herzueilten, knieten schon die beiden andern Kin¬der neben dem Gestürzten und suchten ihn aufzurichten.Zuerst fand sich keine Wunde . Aber der nach Stun -den herbeigeeilte Arzt entdeckte schließlich in der Rücken¬
wirbelsäule eine kleine Stelle , die das Eindringen eines
einzigen Schrotkorns verriet . Man konnte annehmsn ,daß es an irgendeinem Baum abgeprallt sei und seinenunglücklichen Weg gerade an diese gefährliche Stelle ge¬funden habe.

Der wieder zu sich gekommene Egon klagte überkeine Scymerzen, nur die Beine versagten den Dienst.Man hatte rhn in das Haus tragen müssen .Erst nach Monaten fand sich langsam das Gehver-wieder . Aber es griff das Kind jedesmal soübermäßig an , daß man schließlich einen Rollstuhl be¬sorgte, m dem er vorläufig gefahren werden sollte .
*

*

*
*

^ d
.urckle der dem lebensfrohenHccUse der Familie eine nicht wieder fortzutilgende Ketteschwerer Stunden brachte .

Frau von Parnitz , an sich schon eine kränkliche Frau ,überwand das Entsetzen über dis leichtfertige Tat ihresGatten nie . Sie siechte dahin und starb nach einigen
Jahren . Todeswund im Herzen, ihren gebrechlich ge¬wordenen Sohn , der stets ein nervöses Kind gewesenwar , nun ohne ihre Pflege zurücklässen zu müssen .

Herr von Parnitz war nicht der Mann , um genugHalt in sich zu finden. Er begann nach ihrem Tod eintolles Leben und kam bei einer Schlittenfahrt , wo erneu aus Rußland gekaufte Ponys über eine dünne
Eisdecke des Flusses Hetzen wollte, ums Leben.Um die Zeit zählten der kranke Egon neunzehn undGerda achtzehn Jahre .

Sie blieben in der Obhut einer guten älteren Tantemit Namen Wilhelmine zurück — standen aber sonstallem im Leben.
(Fortsetzung folgt.)

; -



st

qebern die bis 21 . ds . Mts . befristete Anerkennung des
Schiedsspruchs des Reichsarbeitsministeriums vorgelegt.

Flein OA . Heilbronn, 20 . April . Unglück im Stall .Als der Bauer Otto Munzing morgens in den Stall kam,
lag eine wertvolle Kuh tat am Boden. Während er sich um
sie bemühte, sank eine andere Kuh gleichfalls tot nieder , Die
tierärztliche Untersuchung konnte etwas Böstimmtes über die
Ursachen des merkwürdigen Falls nicht feststellen.

Reutlingen , 20 . April . Abgelehnt . Der Gemeinderat
lehnte mit 17 bürgerlichen Stimmen gegen 12 Stimmen der
Linken die Anträge der Metallarbeiter betr . Notstandsarbei¬
ten , Milchzuweisung, Gebührenstundung und Sammeln von
Leseholz ab .

Nagold, 20 . April . Kuranstalt . Das Versorgungs¬
krankenhaus Waldeck wird ab 1 . Mai zur Versorgungs¬
küranstalt befördert. Aufnahme finden nur solche Kriegs¬
beschädigte , die der Behandlung in einer Lungenheilstätte be¬
dürftig sind.

Ulm , 20 . April . Ein tsurerHahn . Vor dem Wucher¬
gericht waren angeklagt der Landwirt Christoph B e n z von
Holzschwang , Vez . -Amt Neu-Ulm , wegen Preistreiberei , und
sein Vater Joh . Benz wegen Anstiftung. Der erstere ver¬
langte am 11 . März auf dem Ulmer Markt für einen jungen
und mageren Hahn 100 «1t , welchen Preis zu verlangen ihn
sein Vater aufgefordert hatte . Nach dem damaligen Preiswäre der Hahn nur 25 «1t wert gewesen . Die Polizei nahm
sich der Sachs an , beschlagnahmte den Hahn und verkaufte
ihn nach vorheriger Einschätzung um 25 «1t . Das Gericht ver¬
urteilte beide Benz zu Geldstrafen von je 500 «1t und Ver¬
öffentlichung des Urteils . Der Erlös aus dem polizeilich ver¬
kauften Hahn wird eingezogen .

Laulgau , 20 . April . Jagd Verpachtung . Die hie¬
sige Eemeindejagd wurde um 12 000 Mk . an Gastwirt Loh¬müller zum „Hasen " verpachtet. Der bisherige Pachtpreis
betrug 465 Mk.

TuMingrn , 20 . April . D i e e r st e A b sti m m u n g . Bei
der Abstimmung der hiesigen Metallarbeiter über den Hei¬
delberger Schiedsspruch stimmten 1009 Arbeiter mit Nein
und 40 mit Ja , was eine Ablehnung mit 98 Prozent aller
Stimmen bedeutet.

Bodman b . Ileberlingen , 20 . April . Hier wurde die
L e i ch e eines unbekannten ManncS aus dem See gezogen .
Es soll sich um einen jungen, sehr vermögenden Stutt¬
gart e r -H e r r n handeln, für dessen Auffindung eine Be¬
lohnung von 3690 Mark ausgesetzt worden .war .

Baden
Weinhekm , 20 . April . Wie die „ Bolksskimme " zu berich¬ten weiß, haben die hiesigen Milchhändler ihren Ver¬

kauf eingestellt , weil die Milchlieferanten von Sulz¬bach nicht mehr nach Weinheim kommen. Die Bauern wollen
nach dem genannten Blatt abliefern, weil auswärtige Leute
zu ihnen kommen und bis zu neun Mark für das Liker be¬
zahlen .

Oberbergen b . Breisach , 20 . April . Das achtjährige Söhn-
chen der Witwe Sophie Baumgartner spielte mit einer
Handgranate , die auf unaufgeklärte Weile in die Händedes Kindes gekommen ist . Während das Kind mit einerNadel an der Handgranate herumbohrte , explodierte dieseund führte den sofortigen Tod des Kindes herbei.

Stockach , 20. April . Bei der Bürgermeiskerwahl wurde
an Stelle des bisherigen Bürgermeisters , Bezirksrat Schatz ,der Kandidat der Sozialdemokraten , A . Ellensohn , zumBürgermeister gewählt.

Ueberlingen. 20 . April . In der Nacht zum 19. April istin Frickingen die Scheune des Landwirts Bernhard Bin¬der niedergebrannt . Das Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den . Man vermutet, daß das Feuer durch den Besitzer selbst
gelegt worden ist . Binder ist in den Flammen umgekommen ;er wurde als verkohlte Leiche aufgefunden.

Radolfzell, 20 . April . Für das Pfund Fleisch wird seit
gestern hier der Preis von 50 «1t bezahlt . Die Konsumentenim Seegebiet planen öffentliche Kundgebungen gegen die
unerhörten Preissteigerungen der letzten Wochen . Sie for¬dern unnachsichtliches Einschreiten gegen das Zwischenhänd -
lertum, das sich allenthalben auf dem Land breit macht .

Württ. Landesverband für Jugendfürsorge
ep . Tübingen , 20 . April . Im Uhlandsaal des Museums

hielt am . Dienstag der Landesverband für Jugendfürsorge
unter dem Vorsitz von Stadtrat Rau seine jährliche Mit¬
gliederversammlung . Der Versammlung wohnten
die Besucher des derzeit hier stattfindenden süddeutschen Hoch¬
schulkurses für Jugendfürsorge fast vollzählig als Gäste bei.
Der Jahresbericht , der von der Geschäftsleiterin Frau Pro¬
fessor Merz und der Geschäftsleiterin Fräulein Boßler
erstattet wurde , zeigte die umfassende und rege Tätigkeit, die
der Landesverband im abgelausenen Geschäftsjahr entfaltet
hat , sowohl in der Einwirkung auf die Fortentwicklung der
Gesetzgebung und der öffentlichen Einrichtungen auf dem
einschlägigen Gebiet, wie in der Einzelfürsorge. Der Kas¬
senbericht ergab einen geordneten Stand der finanziellen
Lage des Verbands , wenngleich die Sorgen, unter denen die
freie Liebestütigkeit allgemein steht, auch den Verband nicht
verschonen . Mit lnn satzungsmäßigen Neuwahstn von Vor¬
stand und Ausschuß schloß die Versammlung . An sie schloß
sich ein Vortrag von Schulrat Remppis , dem neuen Vor¬
stand des Waisenhauses in Stuttgart an , über die Frage:
„Welche Anforderungen sind an Fürsorgeerziehungsanstalten
zu stellen ? "^ Der Redner bekannte sich zu einer Auffassung ,
die alle necwn Gedanken auf diesem Gebiet sachlich würdigt ;
er fordtert u . a . den Verzicht auf k? perliche Züchtigung, Ver¬
meidung alles dessen , was den Zögling vor sich selbst und
andern als minderwertig stempeln kann, lehnt aber Ueber-
treibungen , wie z. B . jugendliche Gerichtshöfe zur Aburtei¬
lung von Anstaltsvergehen ab . DieArbeit in einer Form,
die

'
dem Zögling ihren Wert unmittelbar zum Bewußtsein

bringt , muß in den Dienst der Erziehung gestellt werden,
besonders aber auch dieFreude . In der schwierigen Frage
des Verkehrs der Zöglinge mit ihren Angehörigen vertritt
der Redner den Standpunkt möglichsten Entgegenkommens.
Er schloß mit dem Wünsch , daß es bald dahin komme daß
die Fürsorgeerziehung als VolkssachT, nicht als Polizersache
angesehen und unterstützt werde.

Eine neue Posttariferhöhung wird vom Reichspostmn . kste-
rium vorbereitet.

, Aus der katholischen Kirche.'
Handbuch , Band 10 , für die katholische Kirche hat mit dem
Jahre 1919 eine größere Kirchenaustrittsbewegung eingesetzt,
während im Jahr 1918 die Zahl der Austritte aus der katho¬
lischen Kirche Deutschlands 4697 betrug, stieg sie 1919 aut

83 842 und 1920 auf 46 998 . Die Zahl der Aebertritte zur
katholischen Kirche betrug 1918 4675 , 1919 7947 , 1920 9515 .
Teilnachrichten aus dem Jahre 1921 lauten noch erheblich
ungünstiger . Der Verfasser , der als der beste Statistiker
Deutschlands für die katholische Kirche gilt, bemerkt dazu:
Die Ausgetretenen sind allerdings längst innerlich abgestor¬bene Glieder der Kirche, aber die ohne Religion aufwachsende
Nachkommenschaft ist sehr zu bedauern.

Schont die junge Blütenprachl
Die zu neuem Leben erwachte Natur beginnt in Garten

und Feld wieder zu grünen und zu blühen. Die Obstbäume
haben ihre Blutenknospen geöffnet und auf Feldern und
Wiesen beginnt es farbenfroh zu leuchten . Gedankenlose
Menschen aber kommen und des Eigentums eines andern
nicht achtend , reißen sie Blütenzweige ab , zertreten die Feld¬
früchte , um nach einer Blume zu Haschen ; und nach langer
Wanderung , wenn sie der Blumen müde sind , werfen sie
oft alles wieder fort. Durch Unsitte des Abrechens von
Blütenzweigen gehen ungeahnte Werte verloren . Ebenso
groß sind die Verluste an Futtermitteln, die durch Zertretender Pflanzen entstehen. Wenn auch das unbefugte Betreten
von bestellten Aeckern und von Wiesen vor deren Aberntung
nach dem Gesetz unter Strafe gestellt ist , wird ein wirksamer
Schuh nur dann erreicht werden, wenn Bevölkerung und
Naturfreunde sich selbst in den Dienst der guten Sache stel¬
len . sin den meisten Fällen wird ein mahnendes Wort oder
ein Hinweis auf die Schädlichkeit genügen, um dem Frrvler
feine Handlungsweise zum Bewußtsein zu bringen . Nie¬
mand aber kaufe Blütenzweige von Obstbäumen! Dem
Schutze der Naturfreunde werden ganz besonders die Kätz¬
chen von Weiden - und Haselnußsträuchern empfohlen; denn
auf diese sind unsere Honigbienen für die erste Frühlings-
trachk fast ausschließlich angewiesen. L . A.

Allerlei
Französische Aufwiegeleien in Süddentschland. sin einer

sozialdemokratischen Versammlung in München sagte der
Abgeordnete Auer , die französische Hehpartei wolle durch
ihre Zwangsmaßnahmen das deutsche Volk zum Aufruhrtreiben , um einen Vorwand zum Eingreifen zu schaffen .
Für diesen Zweck haben die Franzosen allein in Bayern
schon mehr als fünf Millionen Franken aufgewendek.

Hinrichtung, sin Zweibrücken wurde am Donnerstag vor¬
mittag 7 Uhr der Taglöhner Valentin Brettinger, der im
Vorjahr in Gemeinschaft mit einem Verwandten an einem
60 siahre alten Gemeindesteuerbeamten auf grausamste Weiseeinen Raubmord verübt chatte, durch deä Münchener
Scharfrichter hingerichket .

Ein Kirchenräuber gefaßt , sin München wurde der 21 -
jährige « Kunstmaler" Lauerbach gefaßt, als er Altertümer
verkaufen wolle, die er aus Kirchen und Kapellen in Re¬
gensburg geraubt hakte .

Arzt und Müllkukfcher. Der Berliner Magistrat sucht
zurzeit für ein Krankenhaus einen leitenden Arzt für die
innere Abteilung . Verlangt wird « ein Arzt von anerkannter
wissenschaftlicher Bedeutung und reich an Erfahrung " . Da¬
für bietet die Stadt eine jährliche Vergütung von 14 000 Mk .
und 95 Prozent Versorgungszuschlag, also rund 26 000 Mk.
Ein leitender Arzt eines Krankenhauses wird damit, wie die
«Deutsche Medizinische Wochenschrift" schreibt , schlechter
entlohnt als ein ungelernter Arbeiter . Bei der Beendigungdes letzten Müllkutscherstreiks in Berlin sind die Gebühren der
Müllkutscher auf 800 Al Wochenlohn bei drei Fuhren täglich
festgesetzt worden, sie stellen sich jährlich um 12 000 Mark
höher als ein Arzt in einer sogenannten gehobenen Stellung .

Es wird immer schöner . Bei Köln wurde ein Bahnhofs -
polizeibeamker in einem Abteil 3 . Klasse von zwei Strolchen
überfallen und aus dem fahrenden Zug gestoßen . Schwer¬
verletzt und bewußtlos blieb der Ueberfallene auf der Strecke
liegen .

Wieder Deutsch in den Vereinigten Staaken. Aus New-
york wird dem Deutschen Auslands-Institut gemeldet : In der
Staatsuniversität Berkeley (Kalifornien) , wo das Studium
der deutschen Sprache und Literatur während des Krieges
eingestellt war, haben zu Anfang des jetzigen Semesters über
600 Studenten die Kurse der deutschen Abteilung belegt .

Explosion , sin Monastir (Südslawien ) brach in einem
Militär -Munitionslager, in dem über 80 Eisenbahnwagen
Sprengstoff untergebracht waren , Feuer aus , wodurch eine
furchtbare Explosion herbeigeführt wurde. Alle in der Nähe
des Lagers befindlichen Häuser stürzten ein . Auch Men¬
schen sind umgekommen .

Nach einer Reuter -Meldung aus Athen ereignete sich in
Saloniki eine furchtbare Explosion von Kriegsmaterial .
Mehrte Gebäude wurden zerstört , Hunderte von Kindern
und Soldaten wurden unter den Trümmern begraben.

Eine Feuersbrunst hat in Manila (Philippinen ) 200
Häuser eingeäschert . Mehrere tausend Personen wurden
verletzt .

Notlandung eines Flugzeugs. Ein portugiesisches Was-
serflug' eug, das von Rio de Janeiro (Brasilien ) aus das
Atlantische Weltmeer überfliegen wollte, mußte bei San
Paolo landen.

Wo sind die Kleider am billigsten ? Der Mann aus dem
Mittelstand in Wien steht gramvoll vor den Kleidergeschäf¬
ten und entsetzt sich über die angeschriebenen Preise. Der
Gang zum Schneider wird dem kleinen Haushalt zur Kata¬
strophe und läßt sich doch nicht mehr vermeiden, denn alles
Flicken und Wenden hak seine Grenzen. Die Geschäfte sind
voll Ware, aber die Käufer aus dem sinland fehlen fast ganz :
denn ein Sakkoanzug kostet heute 60 000 bis 100 000 Kro¬
nen. Ein Anzug nach Maß aber aus reinem Schafwollstosf
kostet 180 000 Kronen. Das sind natürlich Preise, die der
Mittelstand und ein Großteil des Beamten - und Arbeiker-
standes mit einem Monatsdnrchschnikkgehaltvon 90 000 Kro¬
nen nur unter großen Opfern bezahlen kann . Und doch ist
Wien im Verhältnis zum Ausland auf diesem Gebiet noch
immer unerreicht billig ! So kostet z . B . in London ein fer¬
tiger Anzug jetzt fünf bis sechs Pfund — 135 000 Kronen,
ein besserer zehn Pfund — 270 000 Kronen, sin Zürich stellt
sich in den mittleren Geschäften ein Anzug auf 350 Fran¬
ken — 441000 Kronen ! sin Newyork stellt sich ein Sakko¬
anzug auf 90 Dollar ; der gleiche kostete im Dezember 120
Dollar , ist also seit Weihnachten um 30 Dollar billiger ge¬
worden. sin Berlin kostet in mittleren Geschäften ein Sak¬
koanzug 5000—6000 Mark ; Konfekkionsmaßarbeit, sog.
Dutzendware 3000—3500 Mark . Trotzdem gehen dort die
Geschäfte sehr gut. sin Budapest kostet ein Sakkoanzug
(Maßarbeit) 28000 Kronen — 280 000 österreichische Kro¬
nen. Man sieht also , daß Wien noch immer eine der billig¬
sten Einkaufsquellen auf dem Gebiet der Kleiderversorgung
ist — nämlich für den Ausländer .

Aus der Heimat .
Wildbad » den 21. April 1922 .

Linden-Lichtspiele . Heute abend 8 Uhr , sowie Sonn/
tag nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr komme nststr ein
Pracht-Programm zur Vorführung. Als erstes st M lauf«ein siaktiges modernes italienisches Sitten - Drama , m stell
„Die Geschichte einer Sünde " mit , der berühmten L agödinTatiana Mawlova in der Hauptrolle. Das Drama wurde
infolge seiner äußerst spannenden Handlung um seiner
fabelhaften Aufmachung und einzig schönen Naturaum - hmen
in allen größeren Städten mit riesigem Beifall > . sc .wur¬
men und fast an allen Theatern verlängert. Es st Hcn .
Kull nur mit großen Kosten gelungen diesen einzig schönen
Film für sein Theater zu gewinnen . Als B , ip > g u
ein original amerik. Wild -Westschlager in 3 Acten , beutelt
„Die Indianerschlacht am blauen Berge"

. Bei i -iesem
Drama kommt der Zuschauer aus der Spann . sicht
heraus und die Reitersikfenen, Verfolgungen , am sie
zwischen Indianern und Farmern machen den Film von
Akt zu Mt spannender . Alles in allein ein Programm
wie es selten gezeigt wird . I .

Letzte Nachrichten
Neue Gehaltserhöhung .

Berlin , 20 . April . Heute vormittag haben im Rei-sts-
sinanzministerium Besprechungen der einzelnen Beso 'd .mgs-
referenten über die Frage einer Neuregelung der Bennllen-
gehälter begonnen, da infolge des andauernden Steigens der
Indexziffern die Spitzenorganisationen der Beamten mit
neuen materiellen Forderungen an die Regierung hcrcm-
treten werden. An diese Besprechungen wird sich , wie die
Blätter hören, eine Zusammenkunft der Fmanzminnter der
Länder anschließen , oie wahrscheinlich in SüddeuischlanLstatt-
sinden wird .

Elternstreik
Berlin , 20 . April . Der von der Elternschaft dreier evcmg.

Gemeindeschulen in Neu - Kölln beschlossene Streik hat mit
dem Schulbeginn nach den Osterferien voll eingesetzt. Von
2500 Kindern erschienen heute morgen nur einige wenige, die
von den Streikposten wieder nach Hause geschickt wurden .
Die drei Schulen blieben infolgedessen geschlossen .

Die Aebergabe der deutschen Antwort verschoben
Berlin , 20 . April . Nach einer Meldung der „Rassischen

Zeitung" aus Genua ist die Ueberreichung der Antwortnoteder deutschen Delegation neuerdings verschoben worden.
Voraussichtlich wird die Note erst morgen übergeben werden.Der italienische Minister des Aeußern , Schanzer, ersuchte
heute vormittag die deutsche Delegation, ihre Antwortnote
nicht abzuändern , ehe er Gelegenheit gehabt habe, noch ein¬
mal mit Dr . Rathenau Rücksprache zu nehmen. Dr. Rathenau
begab sich darauf zu Schanzer in die Villa Raggio .

Die russische Gegendenkschrjfk
Berlin , 20 . April . Ueber den Inhalt des russischen Me¬

morandums , das den Alliierten heute übergeben werden soll,erfährt das „Tageblatt " folgende Einzelheiten: Das Memo¬randum zählt alle Schäden auf , die Rußland durch den vonden Alliierten unterstützten Bürgerkrieg und durch die
Blockade erlitten hat . Insbesondere wird auf den VerlustBessarabiens und auf die Verwüstungen im Gebiete von Ar¬
changelsk hingewiesen . Das Memorandum meldet den An¬
spruch auf die Vergütung dieser Schäden an . Rußland gibtjedoch andererseits die Verpflichtung zu , seine Vorkriegs-
schäden zu bezahlen , verlangt aber zp diesem Zweck ein Mo¬ratorin und Kredite.

Wetter -Berichk
Der Hochdruck macht Fortschritte und bringt die In Süddeutsch-und noch vorhandenen Störungen allmählich zur Auflösung. Am

Samstag und Sonntag ist zunehmende Aufheiterung und Erwär¬
mung, aber sehr Kühle Nachtkemperatur zu erwarten .

Handelsnachrichten
Dollorkurs am 20. April 281 .50 Mark .
Die Niederländisch-Deutsche Vereinigung hak auf Versamm¬

lungen in Amsterdam und Rotterdam die Veranstaltung einer
großen Ausstellung «Der Rhein " in Rotterdam für 1923 in Au -̂
regung gebracht, die Aufklärung und Verständnis für die Grotzst : -
schiffahrksstraße auf dem Rhein fördern soll .

Kohlenverkeuerung. Der Reichskohlenrak, hak folgende Preis¬
erhöhungen für Kohlen festgesetzt: Rheinland - Westfalen um 191.20
Mark für die Tonne einschließlich Steuer und Handetsnuhen ,
davon erhält jeder Bergarbeiter eine Lohnerhöhung von 40 st
für die Tagesschicht ; Niederschlesien um 218 .30 -1t ohne Steuer
und Handelsnutzen , davon 36 -1t für Arbeikslohnerhöhung ; Sach¬
sen durchschnittlich um 227 .60 -1t.

Stuttgarter Börse , 20 . April . Bei der andauernd politischen
Unsicherheit im Zusammenhang mit den aus Genua einkreffenden,
unbestimmt lautenden Nachrichten konnte die Befestigung der
Börse nicht anhalten . Die Käufer wurden seltener, wogegen sich ,im größeren Maße Verkäufer einstellken , sodaß die Kurse ab-
bröckeln mußten. Man blieb beinahe auf de : ganzen Linie zu er¬
mäßigten Preisen . Der Markt der Bankaktien lag recht
ruhig. Bankanstalt 240 , Hypothekenbank 202 , Notenbank 600 ,Bereinsbank 270 . Auch auf dem Markte der Brauer ei -
aktien war es still , Kurse mecst wie gestern. Ravenrstcg da¬
gegen abgeschwächt 461 . Bon den Texlilwerten w >ren Er¬
langen um 40 höher bei 1740 , Unterhäuser» unverändert hei »NM ,
Bietigheim 1670 , Kolb u . Schäle fester bei 2320 , Pst -, e stM ,Koltern 2100 , Kuchen etwas schwächer bei 1480 , Katt m st.'.A),
Eßlingen 1500, Filz 1710 . Von Metallaktien waren ststn -
mechanik kaum verändert bei 1416 , Hohner dagegen ist er ist.
1370 , siunghans 635, Geislingen mußten um 50 auf 1499 z - stch.
gehen. Bon den Maschinrnaktien lagen Da« , ler ab¬
geschwächt bei 523, nachbörslich niedriger angcboten. Au > > Laup-
heimer gingen um 20 v . H . auf 1080 zurück , Eßiinger st . . - strs -
ser etwas fester bei 945 , Weingarten 1040 , Neckarsulmec 8üä. Bon
den sonstigen Werken gingen Anilin auf 810 zurück . Brc -
men-Besigheimer Oel 2320 , Cement Heidelberg 14 v . H . niedrigerbei 896 . Deutsche Berlagsanstalt muhten um 15 v . H auf stst
nachgeben, auch Köln-Rotlweij schwächer bei 980, Kraftwcik Ast .
Württemberg 385 , Krumm gingen auf 455 zurück , Salzwerk Hc-it-
bronn . 1450 gegen 1500 , Sektkellerei Wochenheim 785 , Schler-g-
schifsahrt fester bei 560, Bäckermühle abgeschwächl lst stst
Straßenbahn 285 , Stuttgarter Zucker gingen um 15 v . H . auf st »
zurück , Mannheimer Oel befestigt bei st20, Transport un -' - rän-
dert 1250, Ziegelwerke Ludwigsburg schwächer bei 859.

Württ . Mrc -.nsbank .
Mannheimer Produktenbörse vom L>,. April . Die heutige

Produktenbörse nahm einen sehr stillen Verlauf , bei sehr ein¬
geengten Umsätzen . Der Besuch war schwach. Genannt wurde >. a . :
Weizen Parität Mannheim 1580—1590 st , Roggen ab pfälzische
Stationen 1175 st , Hafer franko Mannheim 1250 st , Gerste
franko Mannheim 1525—1550 st , Mais 1025—1050 st , mit Sack
bahnfrei Mannheim , je die 100 Kilo .



Freudenstadk. 20 . April. Holzverkauf . Das Forskamt
Dornstelten erlöste beim letzten Stammhclzverkauf für 1083 Fest¬
meter Fichten und Tannen 466 000 . 11 oder 904 Prozent der
Forsttare.

Oberschovfüeim bei Lahr . 19'
. April . Dieser Tage wurde der

Teil des Tabaks , der schon früher zu , 1200 -Ä surden Zenhr"
verkauft worden war , ahgesührst ein Posten erzielte den Preis
von 2200 «K für den Zentner .

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarki. M April . Dem Donnerstag -

markt am hiejiMMeb ' und Schlachthof waren zugefuhrt: 37
Ochsen , 23 Bütte üE ^ ungbullen, 107 Iungrinder, 146 Kühe , 355
Kälber, 1014 Schi0eine,48 Schafe, 6 Ziegen, die sämtliche ver¬
daust wurden. Erlöst-, würde , aus 1 Zkr . Lebendgewicht : Ochsen 1.
Sorte: 2400—2600 ^ , 2. : 1800—2200 °K, Bullen 1 . Sorte: 2050
dis 2200 -tt , 2 . : 1700—1900 -.tt , Iungrinder 1 . : 2450—2650 -K, 2 .:
2050—2250 -.tt, 3. : 1700—1950 °tt, Kühe 1 . Sorte : 1700—1950
2. : 1350—1550 3 . : 900—1100 -1t, Kälber 1 . Sorte: 2900—-.000
Mark , 2 . : 2600—2800 -tt . 3. : 2250—2500 --K . Sckweine 2850—3000

Märk , 2 . : 2650- 2800 -.tt, 3, : - 2400—2550 -tt . Verlauf des Mark.'
tes: Bei Kälbern und Schweinen lebhaft, Großvieh mäßig belebt.

Stuttgarter Pferdemarkt, 20. April . Per am 24. und 25. April
stattfindende Pferdemarkt wird .wieder auf dem Cannskatker Wa¬
sen (Volksfeskplah) abgehalten. Mit ihni ist eine Ausstellung und
der Verkauf von Wagen , Salkleiwaren , landwirtschaftlichen Ge¬
räken und Maschinen unter, der . Mnig Karls -Brücke, sowie ein
Lundemarkt verbunden. Personen und Tiere aus Sperrbezirken
find vom Markt ausgeschlossen .

Lcutkirch, 20 . April. Auf der gestrigen Schranne waren zu¬
geführt 577 Kg . Weizen , 293 KgiiMoggen, 690 Kg . Gerste und
2768 Kg . Haber , im ganzen 4328 Kg . Alles verkauft . Gesamt¬
umsatz : 55192 -dt . Abschlag pro Doppelzentner beim Roggen 70
Mark , bei Gerste 45 -1t, bei Haber 160 -tt.

Vricherbesptechungen
Den Männern und Hinterbliebenen des oberschlesischen Selbst¬

schutzes! Bekanntlich bildeten tapfere Männer aus a len Teilen
Deutickländs beim. Poiezreinss-ll, als sich die Rotschrsie der. ge-

NuNken öberschlesifchen oevölkäruüg erhoben, eine lebende Schutz¬
mauer , die der Sturmflut der polnischen Aufständischen Halt ge¬
bot . Mancher Schützer brachte dabei sein Muk und das Leben
ZUM Osker . Ebenso rakck . wie sie gekommen , zerstreuten sich
nach der'

hervorragenden Durchführung des Schutzes diese Män¬
ner des oberschlesischen Selbstschutzes ans Befehl der Entente in
alle Winde . Einer -der hervorragenden Führer, Generalleutnant
von Hülsen , hat den Tapferen ein Denkmal der Erinnerung
in Form eines für jeden Deutschen wertvollen illustrierten Buches
.Der Kampf um Oberschlesien " an Hand von fesselndem , amt¬
lichem und sonstigem Material gesetzt. Für die Schützer und die
Hinterbliebenen ist ein Gedenkblakt erngefügt. Der Dank für
ihre selbstlose Hingabe soll auch bei Vorausbsstelluug durch Preis¬
ermäßigungen zum Ausdruck kommen und ' es ist zu hoffen, daß
noch mancher Spender dem Beispiel des herausgebenden Verlags
folgt, der zu ' diesem Zweck eine namhafte Summe bereit stellte .
Kampsterlnehmer und Hinterbliebene wenden sich wegen der Ver¬
billigung baldigst an Bergers Literar . Büro, Stuttgart, Rscknr-
straße 44. Auch für jeden Deutschen , der um das entrissene
Deutschtum trauert, wird das Buch von besonderem Werk stu:
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tag den 22 . ds . Mts ., vorm . 11 Uhr
buchamt unter Leitung des Bezirksnotar Brehm meistbietend

KebLuHeNo. 7s 2 srMiiniisus
an der Enztalstraße mit Parzelle No . 1050/8 1 ar 50 qm
Garten ,

äie Pension keiveäere.
Kaufsliebhaber sind freundlichst -eingeladen . Ein weiterer
Aufstreich findet voraussichtlich nicht statt .

kreimil . keuemeilsUMsü.
Nächsten Sonntag stütz '/-8 Uhr rücken sämt¬

liche Züge zur « «°

Svkul - Udung
Zugleich werden die Uniform -Stücke an die Neu -Ein -

tretenden abgegeben.
Das Eomm ando .

NA - V »
MM » » »

vrMerew NMüä .
Samstag abend 8 Uhr

im Kronensaal in Calmbach

Lichtbilder-Vortrag
von Kapitän Wittmann über

„Tsingtau 's Glück u. Ende
Hiezu ist Einladung ergangen .

Der Vorstand .

Radikale Hilfe finden Sie
durch mein Mittel ohne Scha¬
den für Ihren Körper , auch
in den schwierigsten Fällen .
Schmerzstillendes Mittel wird
mckgesandt. Ohne Berufs -
storung . Bitte angeben seit
wann Sie leiden. — Dis¬
kreter Versand . Keine Phan¬
tasiepreise. ^
FrauMaack , Krankenbehandl .
Hamburg 36 , Ausgabe 593 .

Für zwei Lehrer und eine
Lehrerin , stille , ruhige Leute,
suchen wir 3 Einzelzimmer
zu angemessenen Preisen und
erbitten schristl. Angebote .

Resvrmschule Wildbad .

»KG--- !

kllImwtemeIlm «r-VMeillisWg ües SeÄcks
üellWWrg M llmgedusg. ^

An» Sonntag , den 23 . April , nachm . 2 Uhr im
Gasthaus zum „Hirsch " in Höfen

Versammlung
Tagesordnung :

Tarifberatung .
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Die Geschäftsleitung :
i . A . Wilh . Hammer Wildbad .iss

Ster r»ii MSbsS ts » seilt eine
Z-AsMer-Mmiig

seveatl . auost 2 Ammer)
gegen eine solche in Calmbach .

Adreß-Angabe unter Nr . 151 an die Tagblatt - Ge-
schäftsstelle ds . Blattes .

Wirtschafterin gesucht
gesetzt . Alters , tüchtig im Kochen , Backen , Einmachen , er¬
fahren und geübten dauernde gutbezahlte Stellung . /

Anträge mit Bild und Zeugnissen unter M . S . an
die Exped . ds . Dl .

Wer über alles Wissenswerte unter¬
richtet sein will , bestelle noch heute

für die Monate

Mai und Zuni
die größte Provinzzeitung Süddeutsch¬

lands , den alt bekannten

Bi

in Oberndorf am Neckar (Württbg .)

Für Handel , Industrie und
Landwirtschaft unentbehrlich ! ,

Verlangen Sie kostenlosIProbenum -
mern . Jedes Postamt , jeder Brief¬
träger nimmt Bestellungen für die
Monate Mai und Juni zum Preise

jvon Mk . 30 . — entgegen .

Beilagen : Unterhaltungsblatt , vierseitig.
PraktischerRatgeber f. Land --,
Garten - nnd Hauswirtschaft.

Auf Wunsch erfolgt Nachlieferung des lau¬
fenden Roinaues , sowie Zusen¬
dung unserer Verkehrs-Karte
von Süddeutschland kostenlos .

Hervorragendstes und erfolgreichstes
Insertionsorgan für alle Branchen !

Einladung
Zu unserer am Samstag , den 22 . April 1922

abends 8 Uhr im Hotel zum „Ochsen " stattfin¬
denden

-d- er Mer 4-
4>

laden wir hiemit alle Angehörigen des Jahr¬
gangs 1892 , auch solche von auswärts zugereister ! ,
Höst , ein und bitten um zahlreiche Beteiligung .

! ungsn - und Astmskoanksl
Vsi-rsgst nickt ; Vor bisker vergeblicb kolkte , mird Lieber gekeilt !
Klie , äie an Tuberkulose , lungenleicien , lungen- und örustver-
sciileimung, ckron. Lstbma, bocbgradigsm lungenleiden , (lungen-
spitrenkatarrb, kartnackiscker Lronckitis, ckron. Husten , Kacktsckveiöerkrankt sind , keilt äer bisiikräutsctss Sribolin in L lagen untervoller tiarantis. Preis pro paketcksn 18 Nk . Lribolin stellt alle
obige Krankbeiten existierenäen ktledikamsnte in äsn Zckatten und
jeder Lrrt staunt über den Lrkoig. Versand per blachnabme.

Vssr - isllkÄiSONSk « Kk « ri -HSj4« rr>v' « ?»4nts !»
SN « nt » nüvk «- v> 3 . (3734)

Geordnete Jungen mit guten
Schulzeugnissen werden als

MvdsMer -
ieiirilllge ---

eingestellt bei
Alfred Gauthier

Feinmechanischen . Maschinenwerkst .
Calmbach a . d . Enz.

L7 L:

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Engl . Lederhosen
Lodenjoppen
Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge

offeriert billigst
Lu- UM Ver-
tzguk8gk8e-iäkt

Kronenstraße 52 .

LMM88I8 li . VS88J)
L. u . Ä . ^ lnnit UöSkriliak -Llog.

LM
liini-Vewm

Msdsü .

In der heute abend 8 Uhr
stattfindenden

hat jeder Turner u. Zögling
unbedingt zu erscheinen .

^
Irn Verhinderungsfälle ist

Entschuldigung erfor¬
derlich .

Der Turnwart .
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